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Bekanntmachung, betreffend den Beginn der Schonzeit für
Wachteln, Haſen u. ſ. w.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870

G.S. S. 98 wird für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der Schon
zeit fir Wachteln, Haſen, Auer- Birk- und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild
hierdurch auf den I8. Januar 1891 feſtgeſetzt und zur Vermeidung von Jrrthümern bemerkt,

Merſeburg, den 19. December 1890.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

daß an dieſem Tage die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf.

von Dieſt.
Unter Bezugnahme auf die in den S 25-—27 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November

1888 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
im Jahre 1871 geboren ſind und gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domicil haben, oder ſich hierſelbſt
als Dienſtboten, Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vorübergehender Weiſe
aufhalten, ſowie Diejenigen, welche vor dem Jahre 1871 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Militärdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch

meldung zu bewirken.

auf, ſich zur Aufnahme in die Stammrolle in der Zeit vom 10. bis zum 25.
Js. im Communalbüreau zu melden.

tigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren derſelben verpflichtet, die An
Für die zur Zeit abweſenden Militairpflich

Von den auswärts Geborenen ſind die Geburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige frühere
Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch diejenigen Geſtellungspflichtigen,
welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort
nicht verändert haben, zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind, und daß

Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach S 25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe
bis zu 30 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod und Fabrikherren, welche die

Merſeburg, den 30. December 1890.

Deutſchland im Jahre 1890.

Das ſtolze, übermüthige Wort Ludwig XIV.:
„Der Staat bin ich!“ iſt längſt nicht mehr giltig;
die Kraft der Staaten beruht heute auf dem ein
müthigen Zuſammenwirken von Fürſt, Regierung
und Nation, aber wenn wir ſtatt jenes Wortes
ſagen „Die Geſchichte Deutſchlands im Jahre
1890 machte in der Hauptſache Kaiſer Wil
helm II.!“ dann iſt dieſer Satz durchaus zu
treffend und unanfechtbar. Jm Vordergrunde
des politiſchen Lebens ſtand während dieſes
ganzen Jahres unausgeſetzt der Kaiſer, ſchon be
vor das bedeutſamſte Ereigniß, der Rücktritt Fürſt
Bismarcks, in der zweiten Hälfte des Monats
März eintrat, und nachher erſt recht. Der Kaiſer
hat ſich nicht geſcheut, mitten in den Tagesſtreit
hineinzutreten und in ruhiger, ſachlicher Weiſe
ſeiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben. Und
viel Beifall iſt dem Monarchen geſpendet, nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch über des
Reiches Grenzen hinaus.
Der Jahresanfang war außerordentlich fried

lich, wie denn überhaupt in der auswärtigen
Politik ſich während des ganzen Jahres auch
nicht eine einzige dunkle Wolke gezeigt hat. Die
Beziehungen zu den dem Reiche befreundeten
Staaten ſind verbeſſert, wenn dies überhaupt
möglich war, und im Uebrigen blieb das frühere
verträgliche Verhältniß aufrecht erhalten. Letzteres
konnte um ſo eher geſchehen, als zur Friedens
liebe der Fürſten und Regierungen auch ein ſtarker

Wunſch der Nationen nach Ruhe und Frieden
kam. Jeder Staat hatte mit der ſocialen Be
wegung im Jnnern, mit der induſtriellen Lage
und mit den Verhältniſſen im Handel ſo viel zu
thuen, daß ihm weder Luſt noch Zeit zu aus-
wärtigen Verwicklungen blieb.

Der Kaiſer und das kaiſerliche Haus erlebten
kurz nach Jahresanfang einen ſchmerzlichen Ver-
luſt durch das plötzliche S der Kaiſerin
Auguſta, welche an der Seite ihres ihr im Tode
vorangegangenen Gemahls im Charlottenburger
Mauſoleum beſtattet wurde. Des hogen Geiſtes
und der unermüdlichen Thätigkeit der Verewigten

in der Fürſorge für Kranke und Schwache wurde
im ganzen Deutſchen Reiche mit großer Anerken-
nung gedacht. Auch ein deutſcher Bundesfürſt,
der rüſtige Fürſt Georg von SchwarzburgRu-
dolſtadt, wurde plötzlich vom Tode ereilt.
Seinen 31. Geburtstag feierte Kaiſer Wilhelm
am 27. Januar unter allgemeiner herzlicher
Theilnahme und wenig ſpäter fand jenes bedeut
ſame parlamentariſche Diner beim Fürſten Bis
marck ſtatt, welchem der Kaiſer beiwohnte, um

Merſeburg, den T. Januar 1891.

Anmeldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen, zu gewärtigen.
Der Magiſtrat.

mit zahlreichen Abgeordneten eingehend Fragen
der Arbeitergeſetzgebung zu beſprechen. Auf die
ſem Diner zeigte ſich auch zum erſten Male
deutlich der zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem
erſten Rathgeber beſtehende große Gegenſatz der
Anſchauungen über die brennenden Tages
fragen, an dieſem Tage that Fürſt Bismarck die
Aeußerung: „Jch kann dem Kaiſer nicht
imponieren. Verſuchen Sie es einmal!“ Die
Dinge entwickelten ſich nun raſch: die bekannten
Arbeitererlaſſe des Kaiſers erſchienen, welche die
Durchführung einer Arbeiterſchutzgeſetzgebung und

die Berufung einer Arbeiterſchutzkonferenz be
fahlen, Fürſt Bismarck legte ſein Amt als preu
ßiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe nieder,
das der Freiherr von Berlepſch übernahm, es
folgten die Berathungen des Staatsrathes über
das Arbeiterſchutzgeſetz, denen Fürſt Bismarck
ebenſo hartnäckig fernblieb, wie der Kaiſer eifrig
daran theilnahm, und endlich der unvermeidliche
Kanzlerwechſel, vielfach noch bis zur letzten Stunde
bezweifelt, unvermeidlich aber doch, da ein Ueber-
brücken der Gegenſätze zwiſchen Monarch und
Miniſter ſich als ſchlechterdings unmöglich heraus-
geſtellt hatte. Der commandirende General von
Caprivi war zum leitenden Staatsmann berufen.
Der Wechſel wurde dem Fürſten ſchwer. Unge-
achtet offenbar herzlicher Volkskundgebungen ſchied

er mit Groll aus der Reichshauptſtadt, und ge-
raume Zeit hat dazu gehört, bis der Fürſt ſich
in die veränderten Verhältniſſe fand. Heute
ſchaut er die Dinge ruhiger an, und erſt in den
allerletzten Tagen iſt eine Kundgebung aus
Friedrichsruhe gekommen, daß Fürſt Bismarck
ſein Scheiden aus dem Staatsdienſte als ein
unabänderliches Geſchick anſieht.

Wenn an den Rücktritt Fürſt Bismarcks Be-
fürchtungen geknüpft wurden, als ob des Deutſchen
Reiches Exiſtenz damit gefährdet ſei, ſo haben
ſich dieſe Beſorgniſſe nicht bewahrheitet. Deutſch
land ſteht feſt, und mögen über den Gang der
inneren Entwicklung heute Meinungsverſchieden-
heiten beſtehen, wie ſie früher ſchon beſtanden
haben, ſo kann das doch den Grundbau des
Reiches nicht erſchüttern. Daß Kaiſer Wilhelm
neue Wege wandeln wollte, bewies ſchon ſein
zum Oſterfeſt veröffentlichter berühmter Erlaß
über das Officierkorps, worin mit manchen bis-
herigen Anſchauungen unbedingt gebrochen wurde
und der in ganz Europa ungetheilteſte Zu-
ſtimmung fand. Jn der Folgezeit unternahm
der Kaiſer Ausflüge nach Bremen, Wilhelms
haven und dem Elſaß, auch der mit ſo großer
Spannung erwartete 1. Mai ſah ihn fern von
Berlin, ein Beweis, daß der Kaiſer nichts Be
ſonderes von der geplanten Arbeiterdemonſtration
fürchtete. Thatſächlich waren auch nicht die

w

mindeſten militäriſchen Maßnahmen getroffen.
Vor Pfingſten fanden noch Beſuche in Königsbergund

Altenburg ſtatt. Am erſten Pfingſtfeiertage hatte
der Kaiſer in Potsdam ein Malheur mit ſeinem
Wagen, kam aber mit einer leichten Fußver-
letzung davon, während der ebenfalls verunglückte
Erbprinz von Meiningen ſchwereren, aber auch
wieder glücklich beſeitigten Schaden davontrug.
Mit großen Ehren wurde in Potsdam der junge
Kronprinz Victor Emanuel bei einem nach
Pfingſten ſtattfindenden Beſuche empfangen. Ein
immer wieder auftauchendes Gerücht ſieht in
dem Prinzen den künftigen Gemahl der jüngſten
Schweſter des Kaiſers, der Prinzeſſin Margarethe.
Nach einem Beſuche des Küraſſierregimentes
Königin in Paſewalk und einer dem Reichstage
gegebenen Abendfeſtlichkeit auf der Pfaueninſel
bei Potsdam trat der Kaiſer ſeine Sommerreiſe
an, die ihn nach kurzem Aufenthalte in Kopen-
hagen und ſehr glänzendem Empfange in der
norwegiſchen Hauptſtadt Chriſtiania hoch oben
nach den Norden führten. Nach einem kurzen
Aufenthalt in Wilhelmshaven ſtattete der Kaiſer
dem Könige Leopold von Belgien in Oſtende
einen officiellen Beſuch ab. Auch dort war die
Begrüßung äußerſt herzlich. Dann ging es nach
England und auf der Heimkehr von dort nahm
der Monarch feierlich von der an Deutſchland
abgetretenen Jnſel Helgoland Beſitz.

Jm Auguſt nahmen die Manöverreiſen des
Kaiſers ihren Anfang. Zunächſt wohnte der
Monarch den rüſſiſchen Manövern bei Narwa
bei und kehrte dann über Oſtpreußen nach Berlin
zurück. Ueber dieſen Beſuch in Rußland iſt viel
geſchrieben, es ſind tadelnde Aeußerungen über
das Verhalten des Czaren gefallen. Jn Wahr-

heit iſt wohl Alles beim Alten geblieben, und
das Deutſche Reich hat nur die Ueberzeugung
gewonnen, daß der ruſſiſche Autokrat ſein auf
richtiger Verbündeter nie werden wird. Nach den
glänzenden Land und See-Manövern bei den
Düppeler Schanzen in SchleswigHolſtein folgten
unter Theilnahme des Kaiſers von Oeſterreich
und des Königs Albert von Sachſen große
Kaiſermanöver in Schleſien, welchen auch die
beiderſeitigen leitenden Staatsmänner bei-
wohnten, und bei welchen in ungewöhnlich
herzlichen Trinkſprüchen die aufrichtige und tiefe
Freundſchaft der verbündeten Staaten- und Re-
gierungen zum Ausdrucke gebracht wurde. Nach
einem kurzen Beſuche bei dem Grafen Moltke
im Schloß Creiſau reiſte der Kaiſer auf acht
Tage nach Oſtpreußen um nach den an-
ſtrengenden Manöverſtrapazen, denen er ſich wie
jeder gewöhnliche Officier unterworfen hatte, auf
der Jagd Erholung zu ſuchen. Daran ſchloß
ſich ein Beſuch in Wien, wo ihm ein feſtlicher
Empfang bereitet wurde, und die Theilnahme
an den Hochwildjagden in Steiermark. Die
letzten Monate des Jahres hat der Kaiſer, von
einigen kurzen Jagdreiſen abgeſehen, in Potsdam
und Berlin verlebt, wo er an der Feier des 90.
Geburtstages des Grafen Moltke thätigſten An
theil nahm, die Vermählung ſeiner Schweſter,
der Prinzeſſin Victoria, mit dem Prinzen Adolph
von Schaumburg beging, und wo ihm der ſechſte
Sohn geboren wurde. Wie der Kaiſer perſönlich
eingriff, um die ſchon lange ſchwebende Frage
der Schulreform energiſch in Gang zu bringen,
iſt allgemein bekannt aus den letzten Tagen.

Politiſche Tagesfragen.
O Die parlamentariſche Thätigkeit

in Berlin nimmt in dieſer Woche wieder ihren
Anfang. Am Donnerſtag tritt zunächſt das
preußiſche Abgeordnetenhaus zuſammen,
der Reichstag folgt fünf Tage ſpäter. Er hat
dem preußiſchen Parlament dieſen Vorſprung
gelaſſen in der Annahme, daß daſſelbe zur erſten
Berathung des Staatshaushaltes benützt werden
würde. Jnzwiſchen iſt aber bekannt geworden,
daß der preußiſche Etat ſich verſpätet und nicht
vor Mitte des Monats vorgelegt werden wird.
Die gute Abſicht iſt alſo vereitelt, und von
Mitte Januar ab werden ſich die Uebelſtände
des gleichzeitigen Tagens der beiden parla-
mentariſchen Körperſchaften ſo ſchwer, wie je

64. Jahrgang.
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fühlbar machen. Der erſte Abſchnitt der Seſſion
vor der Weihnachtspauſe iſt in beiden Häuſern
im Weſentlichen den erſten Leſungen der großen
Geſetzentwürfe gewidmet geweſen nach dieſer
Einleitung kommt jetzt die ſchwierige
und anſtrengende Detailarbeit in den
Kommiſſionen und den Specialberathungen des
Plenums, und dann die Entſcheidung. Wir
gehen einigen Monaten ernſter, angeſtrengter
Parlaments Arbeit und wichtigen Beſchlüſſen
entgegen. Der Arbeitsſtoff in beiden Parla-
menten iſt ſo groß daß die gleichzeitige Er
ledigung deſſelben noch recht fraglich erſcheint.
Jm Reichstage beginnt die Budgetkommiſſion erſt
jetzt ihre Thätigkeit, ebenſo die Kommiſſion für
das Zuckerſteuergeſetz. Die Kommiſſionen für
die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz, für das
Patent- und Muſterſchutzgeſetz ſtehen auch noch
am Anfange ihrer Arbeit. Die inzwiſchen ein
gegangene Ergänzung des Brantweinſteuerge-
ſetzes wird wohl auch an eine Kommiſſion gehen.
Die Parteien müſſen alle ihre Kräfte aufbieten,
um ſo viele wichtige Kommiſſionen gleichzeitig zu
vbeſchicken. Nebenher arbeiten noch verſchiedene
kleinere Kommiſſionen, wie für Petitionen und
Wahlprüfungen. Die Petition für das Arbeiter
ſchutzgeſetz wird in den nächſten Tagen den ſchrift-
lichen Bericht über ihre monatelange Thätigkeit er
ſtatten, und dann kommt dieſes wichtige Geſetz endlich
im Plenum zur zweiten Leſung, die ſich jeden
falls über mehr als eine Woche erſtrecken wird
und die ſocialpolitiſchen Kräfte der Parteien in
Anſpruch nimmt. Nebenher und zwiſchendurch
muß die zweite Leſung des Reichshaushaltes im
Plenum ſtattfinden, falls er vor Oſtern fertig
werden ſoll. Das ſind Aufgaben, die im Ein-
zelnen auch nur zu verfolgen, für alle Betheilig
ten nicht leicht iſt. Nun kommt hinzu, daß das
preußiſche Abgeordnetenhaus gleichzeitig vor
nicht minder wichtiger Thätigkeit ſteht. Es er
wartet noch den Staatshaushalt und das übliche
Geſetz des Eiſenbahnminiſters über den Bau neuer
Linien und Vermehrung des Materials, es ſind
außerdem noch verſchiedene kleinere Geſetze ange
kündigt. Die großen Reformgeſetze: die drei Steuer
geſetze, das Volksſchulgeſetz und die Landgemeinde
Ordnung befinden ſich alle noch in den Kom
miſſionen, werden auch noch längere Zeit darin
bleiben und dann zu ſehr langwierigen und wich-
tigen Specialberathungen im Plenum führen.
Das iſt alſo auch auf Monate hinaus ein ge
rütteltes Maß ernſter Arbeit wer als Partei
führer mit einem Doppelmandat geſegnet iſt, oder
als Journaliſt die geſetzgeberiſche Thätigkeit bei-
der Parlamente und in allen Kommiſſionen ver
folgen muß, gelangt zu der Ueberzeugung, daß
das zeitungsleſende Publikum gar nicht im
Stande iſt, ſich durch dieſe politiſche Stofffülle
hindurch zu arbeiten. Es iſt vielleicht die
ſchlimmſte Seite der durch das Zuſammentagen
der Parlamente hervorgerufenen Uebelſtände,
daß das Publikum, für welches die Geſetze doch
gemacht werden, die Fühlung mit dem Gange der ge
ſetzgeberiſchen Arbeit verliert, und ſich über
manche Geſetze erſt klar wird, wenn ſie in Kraft
treten.

Zum Kapitel Emin -Wißmann
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Aeußerung des Engländers Stokes (in dem
jüngſt vom Reichsanzeiger veröffentlichten Be
richte enthalten), er ſei nur, um ſeinen Freund
Wißmann gefällig zu ſein und der deut-
ſchen Sache zu dienen, in den Dienſt des
Reichskommiſſars getreten, eine direkt und nach
weisliche Unwahrheit iſt. Charlie Stokes iſt
Ende Juli 1890 von Saadani nach dem Jnnern
(Unjamweſi- und Unganda) mit einer Karawane von
2000 Trägern und einer militäriſchen Eskorte
unter Lieutenant Sigl aufgebrochen. Stokes,
obgleich im Dienſte des Reichskommiſſariats,
führte für eigene Rechnung zum Tauſchhandel
mit den Eingeborenen 1000 Laſten Zeuge
und ſonſtige Waaren im Betrage von
50000 Dollars mit desgleichen ungefähr
200 Laſten für Zanzibar- Häuſer im Werthe von
10000 Dollars zum kommiſſionsweiſen Ankauf
von Elfenbein und ſchließlich einige Hundert
Laſten Proviſionen und Waaren für verſchiedene
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engliſche Miſſionsſtationen des Jnnern, für deren
Transport er Bezahlung empfing. Die Behaup-
tung von Stokes, nur aus Sympathieen für
Deutſchland und aus Freundſchaft für den
Major von Wißmann den Zug unternommen zu
haben, wird dadurch in das richtige Licht geſtellt
und ſein Zorn gegen Emin hierdurch vollſtändig
erklärt. Er durfte bei den unruhigen Zuſtänden,
die er bei ſeiner Ankunft in Unjamweſi vorfand,
auf einen ſchnellen Abſatz ſeiner Waaren nicht
rechnen.

Der engliſch- amerikaniſche Zank.
Wenn das Glück, oder vielmehr das Unglück es
will, dann erleben wir zum Frühjahr ein flottes
Seegefecht, nämlich zwiſchen den Flotten der
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Eng-
lands. Eingeleitet iſt der erforderliche Konflict
ſchon ganz prächtig, denn es ſcheint, den Yankee's
iſt ihr „Ruhm“ dermaßen zu Kopfe geſtiegen,
daß ſie mit jedem europäiſchen Staate Krakehl
anfangen zu köanen glauben. Mit dem Deut-
ſchen Reiche beſtand bekanntlich ein Zwiſt wegen
der Samoainſeln, der ſchließlich beigelegt wurde,
nachdem in NewYork und Waſhington ſchon
der helle Kriegsruf erhoben war; dann geriethen
die amerikaniſchen Republikaner mit ihren fran
zöſiſchen Brüdern wegen des aus franzöſiſchem
Gelde herzuſtellenden Panamakanals zuſammen
und dieſer Zank ſchwebt immer noch, denn
weder wollen die Franzoſen ſich aller Rechte
auf den Panamakanal, wenn er einmal fertig
ſein wird, begeben, noch wollen die Yankee's dies
zugeben. Weit mehr zugeſpitzt hat ſich nun aber
der Streit über den Robbenfang im Beh-
ringsmeer. Die Vereinigten Staaten behaup
ten, das Behringsmeer ſei ein ihnen mit ſeinem
ganzen Jnhalt gehöriges Gewäſſer, in welchem
keine fremde Nation etwas zu ſuchen habe. Die
Engländer erklären hingegen dieſen Anſpruch für
durchaus unbegründet und ſagen, die Fiſcherei
im Behringsmeer ſtehe allen Nationen zu, die
Amerikaner hätten nur innerhalb einer drei-
meiligen Zone, von der Küſte aus gerechnet, das
alleinige Fang- und Fiſcherrecht. Dieſe letztere Dar
legung entſpricht in der That dem internationalen
Recht, ſo liegen die Verhältniſſe in allen Küſtenge-
wäſſern. Die Engländer haben alſo das größere
Recht in dieſem Falle, was man ſonſt bei ſolchen
Streitigkeiten im Allgemeinen nicht ſagen kann. Das
Streitobject iſt in dieſem Fiſchereiſtreit durchaus
kein ſo werthvolles, daß es einen Krieg lohnte,
und ein Vertrag darüber wäre gar nicht ſo
ſchwer zu erzielen, wenn nicht die Unions-
Regierung in Waſhington von vornherein eine
Sprache gebraucht hätte, die ſich für den Verkehr
mit einem anderen Großſtaat nicht ziemt. Statt
ruhig den Sachverhalt zu erörtern und eine Ver-
ſtändigung zu ſuchen, erklärten die Republikaner
ſofort, ſie würden jedes Fiſcherboot, welches im
Behringsmeer betroffen werde und Nicht Ameri-
kanern gehöre, konfiscieren laſſen. Wenn man
daran denkt, daß bei dieſem Zwiſt nur einige
Seethiere in Frage kommen und daß deshalb
ſofort mit Gewalt gedroht wird, dann kann man
ermeſſen, welchen Erfolg wohl einmal die bekann-
ten Beſtrebungen erzielen werden, die große Völker
kriege, deren Urſprung nationale Intereſſen ſind
durch Schiedsgerichte verhindern wollen. Wie
in den Buſch gerufen iſt, ſo ſchallt es auch wie
der heraus gerade ſo geht es in dieſem Falle.
Auf die Drohung der Amerikaner antworten die
Engländer abermals mit einer Drohung
und erklären, jede amerikaniſche Gewalt-
that mit Gewalt beantworten zu wollen.
Gewalt gegen Gewalt bedeutet als Kampf,
Krieg! Es iſt indeſſen zu hoffen, daß ſich die
Yankee's noch einige Male die Sache überlegen
werden bevor ſie losſchlagen. Es iſt richtig,
daß ſie ihre Kriegsflotte vermehrt haben, ebenſo
richtig aber iſt auch, daß im letzten Mai ein
neuerbautes Kriegsſchiff als alter Kaſten ver
auktioniert wurde, weil es für den Ernſtfall
total unbrauchbar war. Man hat in Waſhington
alſo gar keinen Anlaß, einen ſo hohen Ton an-
zuſchlagen, denn man kann den Engländern
wenig thuen, während dieſe mit ihrer großen
Flotte mit einem Schlage den geſammten Handel
der amerikaniſchen Union nach Europa abſperren
können, von einer Beſchießung der Küſtenſtädte
gar nicht zu reden. Hoffentlich ſieht dann die
Waſhingtoner Regierung auch allmählich ein,
daß Höflichkeit nie ſchaden kann. Sie hat auch
bei anderen Staaten noch recht viel auf dem
Kerbholz.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 7. Jan. Kaiſer

Wilhelm arbeitete am Dienſtag mit dem
Staatsſecretär von Marſchall und den höchſten
MarineBehörden. Am Nachmittage empfing der
Monarch den württembergiſchen Geſchäftsträger
in Berlin, Freiherrn von Varnbüler. Dir
Reichskanzler von Caprivi entſprach am Montag
Abend einer Einladung der Kaiſerin Friedrich
zur Tafel.

Zu der heutigen Gedächtnißfeier
für die Kaiſerin Auguſta im Mauſoleum
zu Charlottenburg verſammelt ſich die kaiſerliche
Familie mit den zur Feier Geladenen dortſelbſt
Mittags um 12 Uhr. Zu den Geladenen gehö-
ren die Prinzen des kaiſerlichen Hofes, das Ge
folge des Kaiſers und der Kaiſerin, die Damen
und Herren, welche der verſtorbenen Kaiſerin
nahe geſtanden haben, General und Flügel-
adjutanten Kaiſer Wilhelm's I. Der Großherzogvon Baden, Schwiegerſohn der Kaiſerin M ſe

iſt durch eine ſtarke Erkältung am J ver
hindert. Die Gedächtnißrede wird der Schloß-
pfarrer Dryander halten.

Der Großherzog Adolph von
Luxemburg kehrt heute Mittwoch von Frank
furt a. Main nach der Hauptſtadt Luxemburg
zurück. Der Erbgroßherzog reiſt am Donners
tag nach London zur Ankündigung der Thron-
beſteigung ſeines Vaters. Am ſelben Tage ſindet
in Luxemburg auch der feierliche Empfang des
deutſchen Miniſterreſidenten von Wallwitz ſtatt.

Staatsſecretär von Bötticher,
Vertreter des Reichskanzlers im Reiche und
Preußen feierte am Dienſtag ſeinen 58. Geburts
tag. Er iſt am 6. Januar 1833 in Stettin
geboren.

Der Bundesrath des Deutſchen Reiches
wird am Donnerſtag ſeine erſte Sitzung nach
den Ferien abhalten. Auf der Tagesordnung
ſtehen nur kleine Entwürfe.

Der bisherige ſächſiſche Geſandte
Graf Hohenthal in Berlin ſoll, der Magdeb.
Ztg. zufolge, feſt zum ſächſiſchen Miniſter des
Jnnern auserſehen ſein.

Jn Dar-es-Salaam, das bekanntlich
der Sitz der deutſchen Regierung in Oſtafrika
werden ſoll, ſoll auch eine deutſche Marine-
ſt ation errichtet werden. Da an der oſtafri
kaniſchen Küſte ſtändig mehrere deutſche Schiffe
ſich aufhalten, ſo iſt das eigentlich ſelbſtverſtänd-
lich. Früher ſtationirten die deutſchen Schiffe
in Zanzibar und jetzt gehen ſie nach dem deut
ſchen DaresSalaam, das einen weit beſſeren
Hafen beſitzt, als Zanzibar.

Bekanntlich haben England und
Argentinien jüngſt behufs Befriedigung der
engliſchen Gläubiger des argentiniſchen Staats
weſens ein Abkommen getroffen. Von dieſem
werden indeſſen, wie aus zuverläſſiger Quelle
verlautet, die mit dem deutſchen Kapital
kontrahierten argentiniſchen Anleihen nicht be
rührt. Auf Vorſtellung der Reichsregierung
hat man ſich in Argentinien bereit erklärt, mit
den deutſchen Gläubigern in beſondere Verhand
lungen einzutreten und zugleich das Recht der
deutſchen Gläubiger auf Zahlung der Koupons
in Gold anerkannt. Die Befürchtung, daß Ar-
gentinien das engliſche Abkommen ohne Weiteres
auch auf ſeine in Deutſchland kontrahierten
Schulden anwenden würde, wird dadurch hin
fällig. Den Vertretern der deutſchen Gläubiger
iſt jetzt die Möglichkeit geboten, ihre Wünſche und
Vorſchläge bei der argentiniſchen Regierung zur
Geltung zu bringen.

Die von der „Poſt“ gebrachte Nach
richt, der Staatsſecretär von Oehlſchläger
ſei zum Reichsgerichts- Präſidenten in
Leipzig ernannt, iſt der N. A. Z. zufolge un
begründet.

Jn Jnowrazlaw wurde wegen Werbens
von Auswanderern nach Braſilien ein Agent
verhaftet und in das dortige Amtsgerichts-
gefängniß eingeliefert. Die Auswanderung hat
in letzter Zeit weſentlich nachgelaſſen.

Herr Windthorſt hat im Reichstage
mit anderen Antragſtellern ein Arrangement da
hin getroffen, daß ſein Antrag auf Aufhebung
des Jeſuiten geſetzes ſpäteſtens im Februar
ſicher zur Berathung gelangt.

Die ſocialdemokratiſche Zeitung
in Königsberg i. Pr., das „Königsberger
Volksblatt“, welche ſeit dem 1. Juli 1890 dort
erſchien, iſt wegen Mangel an materiellen Mitteln
mit Schluß des letzten Quartals eingegangen,
trotzdem Königsberg im Reichstage durch einen
Socialdemokraten vertreten iſt.

Frankreich. Nach dem abſchließenden Re
ſultat über die am Sonntag ſtattgehabten Se
natserſatzwahlen hat die monarchiftiſche
Partei 14 Sitze an die Republikaner verloren,
während die Letzteren kein einziges Mandat ein
gebüßt haben. Der in Paris wiedergewählte
Miniſterpräſident Freycinet empfing zahlreiche
Glückwünſche. Der Journaliſt Gregoire, wel
cher ebenfalls dazu beigetragen hat, den Mörder
Padlewski der Polizei zu entziehen, iſt in Paris
verhaftet. Ein neuer großer Skandal
in Paris. Gerüchtweiſe verlautet, es ſei eine
gerichtliche Unterſuchung gegen einen Pariſer
Polizeikommiſſar eingeleitet. Derſelbe lebt mit
einer Frau, deren Gatte im Jrrenhauſe interniert
iſt. Der Polizeikommiſſar wird beſchuldigt,
50000 Fres. mit einer, von dem Jrrfinnigen
unterzeichneten Ermächtigung, welche von dem
Polizeikommiſſar beglaubigt worden, bei einem
Notar eingezogen u. mit der Frau getheilt zu haben.

Das Journal „Matin“ hatte Ferry die
Aeußerung zugeſchrieben, ein Einvernehmen mit
Deutſchland ſei die beſte Politik für Frankreich.
Der eben zum Senator gewählte Ferry erklärt
jetzt in bemerkenswerth entrüſteten Ausdrücken
dieſe Aeußerung als eine betrügeriſche Erfindung.Nach einer Mittheilung Parſſer Zeitungen

aus Dahomey hat der König dieſes Neger
reiches verſchiedenen deutſchen Handlungs-
häuſern die Lieferung von Zündnadelge-
wehren für ſeine geſammte Armee gegeben. Die
Dahomeyſoldaten waren bisher meiſt mit
alten Steinſchloßgewehren ausgerüſtet.
Aus Tonkin wird ein neuer Angriff der Pi-
raten auf die franzöſiſchen Truppen gemeldet.
Dieſelben wurden mit ſehr erheblichen Verluſten
zurückgeſchlagen.

Oeſterreich-Ungarn, Jn Wien ſoll zu
Oſtern der erſte Kongreß der öſterreichiſchen
Socialdemokratie abgehalten werden.

Großbritannien Der Streik der Eiſen-

bahnbeamten in Schottland iſt bekanntlich dadurch
unwirkſam gemacht, daß zahlreiche aus England
herübergekommene Beamten neu eingeſtellt ſind.Die dadurch brodlos gewordenen Streſtenden haben

in den letzten Tagen wiederholt Tumulte angeſtiftet.
Ueber die Unruhen liegt aus London fol
5 ausführliche Bericht vor: Jn Motherwell
chritt die CaladonianEiſenbahngeſellſchaft zur

Ausweiſung der Familien einer Anzahl aus
ſtändiger Bedienſteten welche Häuſer bewohnen,
die Eigenthum der Geſellſchaft ſind. Die Berg
arbeiter, welche den ausſtändigen Bahnbeamten
Theilnahme bekunden, fanden ſich in n Zahl auf
der Eiſenbahnbrückeein, etwa 20000 Mann ſtark. Der
mit den Ausweiſungen betraute Sheriff war von
einer ſtarken Polizei Abtheilung und 40 Huſaren
begleitet, aber die Haltung der Volksmenge wurde
ſo drohend, daß nach e der r
die Kavallerie einige blinde Salven abfeuerte und
dann, unterſtützt von der Polizei, mit blanker
Waffe vorging. Eine Anzahl Tumultuanten
wurde durch Säbelhiebe verletzt, während die be
waffnete Macht unter Steinwürfen der Volks
menge zu leiden hatte. Schließlich wurde die
Ordnung wiederhergeſtellt. Der Sheriff nahm
fünfzehn Ausweiſungen vor. Auf dem Rückwege
perten die Bergarbeiter in Blantyre einige

en.
Orient. Jn Konſtantinopel waren am Dienſtag

die griechiſchen Kirchen zur Weihnachtsfeier wieder
geöffnet. Die türkiſche Regierung hatte ſtarke Mili
tärwachen aufgeſtellt, um alle Ausſchreitungen der
Volksmenge zu verhindern. Die rumäniſche
Regierung hat erklären laſſen, daß ſie keine Han
delsverträge vorläufig abſchließen werde, und ihr
gegenwärtiger Schutzzoll-Tarif für alle Staaten
Geltung haben ſolle. Jn Wien iſt man ſehr
pikiert darüber.

Amerika. Jn einem heftigen Kampfe
zwiſchen Soldaten und Jndianern bei
Gordon in Nebraska haben die Jndianer über
200 Todte und Verwundete, die Truppen über
hundert Mann verloren. Die meiſten gefallenen
Soldaten wurden von den Rothhäuten ſcalpiert.

rm

Provinz und Umgegend.
t. Halle, 5. Jan. Eine Eigenthümlichkeit

Halles wird mit dem 1. April d. J. verſchwinden:
das Drehorgelſpiel an den Sonntagen auf den
öffentlichen Straßen und Plätzen. Die große
Mehrheit der Einwohnerſchaft begrüßt die Auf
hebung dieſer Einrichtung mit Freuden, es fehlt
aber auch nicht an ſtimmungsvollen Seelen, die
wehmüthig die Drehorgel ſcheiden ſehen.

f Halle, 6. Jan. Die Feſtnahme der beiden
in Naumburg entwichenen Strafgefangenen Schütz
und Lehmann, in denen man die Hauptperſonen
einer großen Diebesbande ermittelt zu haben
glaubt, erfolgte am Mittwoch Nachmittag in einem
Grundſtücke in Oberglaucha. Die Verfolgten
ſetzten ihrer Feſtnahme heftigen Widerſtand ent
gegen. Die übrigen bisher verhafteten Mitglieder
jener Verbrechergeſellſchaft ſind die Arbeiter Otto
Lehmann, Albert Loſſe, Wilhelm Loſſe, Branden
berger, Puppe, Bauerfeld. Es ſind dieſen Per
ſonen, welche, mit Ausnahme des Schütz, bereits
geſtändig ſind, bisher ſchon 18 Diebſtähle, darunter

8 ſchwere (Einbrüche) X Ferner wurde
als Hehlerin eine Frau Loſſe ermittelt. Die Be
theiligten ſind nach der „SaaleZtg.“ geſtern an
die königl. Staatsanwaltſchaft abgeliefert worden.
Die Ermittelung der Diebesgeſellſchaft iſt aus
ſchließlich den hieſigen Polizeibeamten zu danken.

Der RegierungsPräſident zu Erfurt hat
die Landräthe ſeines Bezirks veranlaßt, dem
ſchönen Gebrauche des Flaggens an patriotiſchen
Gedenk und anderen geeigneten Tagen auch auf den
Dörfern immer mehr Eingang zu verſchaffen.
Er iſt überzeugt, daß es nur dieſer Anregung
bedarf, mit Nachdruck dahin zu wirken, daß zu
nächſt wenigſtens alle leiſtungsfähigen Gemeinden
für ihre Schulgebäude Flaggen beſchaffen, wobei
es denſelben überlaſſen bleibt, die deutſchen oder
preußiſchen Fahnen zu wählen.

f Erfurt, 6. Januar. Als groben Unfug
ſieht die Staatsanwaltſchaft in Erfurt den Boykott
(die Verrufserklärung) der Verkaufsſtellen von
Erfurter Schuhwaaren an. Dem Redacteur der
ſocialiſtiſchen Thüringer Tribüne“, welcher in
ſeinem Blatte wiederholt die Liſten ſolcher Ver
kaufsſtellen veröffentlicht hatte mit der Aufforder
ung an die Arbeiter, dort während der Dauer
des Erfurter SchuhmacherAusſtandes nichts zu
kaufen, ſind mit einem Male fünf Strafbefehle
à 30 Mark zugeſtellt worden. Es iſt gericht
liche Entſcheidung beantragt.

f Neuhaldensleben, 3. Jan. Jm nahen
Sommersdorf fand am 30. December die ge-
richtliche Section eines jährigen Knaben
ſtatt, der auf jämmerliche Weiſe ums Leben ge
kommen war. Die Mutter hatte das Kind mit
einem 4 jährigen blödſinnigen Brüderchen in der
Stube eingeſchloſſen, um Beſorgungen zu machen,
und fand bei der Rückkehr nach kaum 10 Min.
den Kleinen, deſſen Kleider vermuthlich durch eine
Stichflamme aus dem überheizten Ofen entzündet
waren, in hellen Flammen. Alle Rettungsver-
ſuche waren vergeblich, nach 2 Stunden trat der
Tod ein. Ueber zwei Drittel der Körperfläche
war, wie die Beſichtigung der Gerichtsärzte er
gab, faſt buchſtäblich verkohlt. Der Fall iſt
wieder einmal eine Warnung für Mütter, kleine
Kinder nicht allein im Zimmer einzuſchließen.

Den Lehrerkollegien der einzelnen Schulen
zu Magdeburg iſt durch ein Schreiben der
ſtädtiſchen Schuldeputation vom 5. Decbr. 1890

eröffnet worden, daß eine von ihr anerkannte
Ueberſchreitung des körperlichen chtigungsrech
tes im Wiederholungsfalle mi iehungfälligen ler en Jahr reſp.
mehrere Jahre von ihr geahndet werden wie Hat

hiernach ein Lehrer das Unglück, in obige

T ſo h n wenn vor der betr
en Alterszulage ſteht, eine Strafe von 300, reſp.2 z3 mehr a eeipzig, 1. Januar. Heute inMorgenſtunde wurde unſere Stadt r

durch ein größeres Schadenfeuer heimgeſu
Aus noch unaufgeklärten Urſachen, manjedoch Vrandſtiſtung, entſtand in einem 23
ſchuppen eines an der Chauſſeeſtraße in Von t

Reudnitz gelegenen Zimmerplatzes der Brand,welcher u um ſich griff und in kurzer Zeit
die geſammten Holzvorräthe bis auf weniges ver
nichtete. Der Schaden iſt ein ſehr betr tlicher.

Braunſchweig, 2. Jan. Die Mord und
SelbſtmordAffaire, die kürzlich auf der Auguſt
ſtraße vorgekommen iſt und mit dem Tode des
betheiligten Liebespaares endigte, hat noch ein
wo Nachſpiel gefunden. Nachdem das
etödtete Mädchen von ſeiner hier wohnhaften
tiefmutter recognoscirt war, wurde es als un

verehelichte Wintolf beerdigt. Jetzt nun hat zur
nicht geringen Ueberraſchung der Betheiligten ſich
herausgeſtellt, daß jene Stiefmutter ſi
hat, indem ihre Tochter heute noch friſch und
geſund hier unter den Lebenden weilt. Man hat
alſo eine völlig Unbekannte beerdigt. Die nach
trägliche Feſtſtellung ihrer Perſonalien durſte
jetzt ſchwerlich noch möglich ſein.

t. Gehren (Schwarzburg Sondershauſen),
2. Jan. Der erſte Mädchenlehrer unſeres Be
zirksſtädtchens, Kantor Herald, war verſchiedener
Sittlichkeitsvergehen verdächtigt und in Folge
deſſen flüchtig geworden. Er wurde in der
Schweiz angehalten und am 22. December hier

zurückgebracht. Die ſofort eingeleitete Unter
uchung hat keinerlei Erweiſe für die Richtigkeit

der Anſchuldigung ergeben; am Shylverſtertage
iſt der beliebte Lehrer aus der Haſt h
worden. Der Anklage wird nun ein gegen de
böswilligen Ankläger gerichtetes Nachſpiel folgen.

t Eine ſeltene Feier fand am letzten Sonntag
während des Vormittagsgottesdienſtes in der Kirche
zu Lauterberg am Harz ſtatt, nämlichdie Taufe
des Negers Sankurru, des langjährigen Dieners
und Begleiters des Majors von Wißmann. San
kurru wurde ſchon als Knabe durch Wißmann
aus den Händen von Sklavenhändiern befreit
und iſt ſeitdem im Dienſt ſeines Befreiers ge
blieben. Er empfing in der Taufe den Nauten
Reinhold. Sankurru reiſt in dieſen Tagen nach
Afrika zurück, um wieder in des Reichskommiſſars
Dienſt zu treten.
X

Stadt und Kreis.,
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.

Merſeburg, den 7. Januar 1891.
s Durch Schneewehen ſind auf zahl

reichen deutſchen und ausländiſchen Linien ganz
erhebliche Verkehrsſtörungen eingetreten.
Eingang der Poſten erfolgt mit großen Ver
ſpätungen. Stellenweiſe ſind auch die Strecken
änzlich Vorausgeſetzt, daß kein neuer
chneefall eintritt, dürften am Donnerſtag alle

bisher beſtehenden beſeitigt ſein.
s Vortrag. Wie ſchon wiederholt aus den

Jnſeraten erſichtlich, wird der durch den B
der kirchlichen Vereine veranſtaltete Vortrag des
r Kreisphyſikus Dr. Penkert über Tubex-
uloſe auf mehrſeitiges Verlangen ſchon am

8. d. Mts. ſtattfinden.
S Der diesmalige plötzliche Witte-

rungsumſchlag bringt für die Eiſenbahnen
viel Unannehmlichkeiten mit ſich, indem durch
den bisherigen anhaltenden ſtarken Fret das von
Stahl hergeſtellte Betriebsmaterial ſpröde ge
worden iſt und leicht zu Brüchen und zum Zer
ſpringen neigt. Dieſerhalb werden die Radreifen
der Fahrzeuge beim Aufenthalt auf den Stationen
durch Beklopfen revidirt und das Bahnbewachungs
perſonal muß erhöhte Aufmerkſamkeit der Strecken
reviſion widmen. Dem Entdecker eines derartigen
Schadens gewährt die Verwaltung Geldprämien
bis zu 15 Mark.

8 Sämmtliche unſerer Landwehr
zweiten Aufgebots angehörige Unterofficiere
und Mannſchaften werden jetzt darauf aufmerk
ſam gemacht, daß ſie bei Vermeidung von Strafe
jeden Wohnungswechſel innerhalb 14 Tage
ihrer Kontrollſtelle anzuzeigen haben.

s Das Entwerthen der Alters- und
Jnvaliden Verſicherungs Marken.
Nachdem das neue Verſicherungsgeſetz in Kraft
getreten und vielfach bereits mit dem Einkleben
der Beitragsmarken in die Quittungskarten be
gonnen iſt, dürfte es angebracht ſein, daran zu
erinnern, daß der Bundesrath des Deutſchen
Reiches auch eine Anordnung über das Ent
werthen der Beitragsmarken erlaſſen hat. Dar
nach ſind Arbeitgeber, welche Marken einkleben,
ſowie Verſicherte befugt, die in die Quittungs
karten eingeklebten Marken in der Weiſe
entwerthen, daß die einzelnen Marken hand
ſchriftlich oder unter Verwendung eines Stempels
mit einem die Marken in der Hälfte ihrer Höhe
ſchneidenden ſchwarzen wagerechten ſchmalen Strich
durchſtrichen werden. Andere auf die Marken
geſetzte Zeichen gelten, ſo lange die die Marken
entfallenden Quittungskarten noch nicht zum
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wollen.
den ſilbernen Stockknopf geſtützt, als ein Regen

I niederfiel.

Ueber das

eingereicht ſind, nicht als Entwerthungs
chen. Bei der Entwerthung dürfen die Marken

nicht unkenntlich gemacht werden. Insbeſondere
muß der Geldwerth der Marken, die Lohnklaſſe
und die Verſicherungsanſtalt, für welche die
Marke ausgegeben iſt, bei Doppelmarken auch die
Kennzeichen der Zuſatzmarke erkennbar bleiben.

Jm benachbarten Döllnitz ſind die
Maſern epidemiſch aufgetreten, ſo daß ca. 100
Kinder an derſelben erkrankt ſind. Es ſind auch
einige an den nachhaltigen Folgen der
ſelben bereits verſtorben. Der Schulunterricht
iſt in Folge deſſen bis auf Weiteres ausgeſetzt,
und wird derſelbe ſo lange ausgeſetzt werden,
bis die Krankheit in befriedigender Abnahme iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Schloß Plön,) in welchem zum 1. Aprildie eiten älteſten Söhne des Kaiſers Aufnahme

als Kadetten finden ſollen, iſt, was Lage und
Umgebung betrifft, vielleicht das ſchönſte der be
ſtehenden deutſchen Kadettenhäuſer. Von zahl
reichen Seeen umgeben, unmittelbar am Ufer des
weiten Plöner Seees liegt es wie ein würdiger

rſtenſitz auf einem Hügel neben der etwa 3000ehe zählenden Stadt Plön. Zur Wahl
gerade dieſer Anſtalt dürfte nicht zum Mindeſten
deren herrliche Umgebung und vor Allem der
prächtige, mit uralten Bäumen beſtandene Schloß
park, der tägliche Tummelplatz der Kadetten, bei
etragen haben. 17 iſt das Klima ſehr gefand Das Schloß ſtammt aus dem Jahre 1636

und wurde häufig von holſteiniſchen Prinzen und
Mitgliedern des däniſchen Königshauſes bewohnt.
Seit 1867 iſt es Kadettenhaus.

König oder Königin). Nach einem
alten engliſchen Spruche kann das britiſche Par
lament Alles, nur nicht ein Weib in einen Mann
verwandeln. Der Oberſte Gerichtshof Holland's
iſt aber an Macht dem engliſchen Parlament
überlegen, denn er hat ſoeben entſchieden, daß
alle Beamten den Eid zu leiſten haben nicht der
Königin ſondern „dem König Wilhelmine“. Jn
der Preſſe wird dieſe Entſcheidung, die dem ge
ſunden Menſchenverſtand widerſpricht, wenn ſie
auch vielleicht ſtaatsrechtlich zu begründen iſt (man
denke nur an den berühmten Schwur der Ungarn
Moriamur pro Rege nostro Maria Theresia!),
natürlich ſcharf kritiſiert, was aber den Gerichts
hof zur Aenderung ſeiner Anſicht ſchwerlich be

wegen wird. Nur die Kammern könnten die Sache
ändern; es müßte durch ein Geſetz beſtimmt
werden daß in Holland eine Königin eine
wirkliche Königin und kein König iſt. Man

laubt, daß die Regierung ein ſolches Geſetz ein
ringen wird, wonach natürlich der Gerichtshof

ſich richten müßte. dEſt r Neufahrsgeſchenk.) Die Königin
von Spanien hat dem Papſt zu g. einen
einfachen Spazierſtock überreichen laſſen. Der
Botſchafter Spaniens übergab ihn dem Papſtemit der Bitte, ſich ütigſ darauf ſtützen zu

Kaum hatte Leo XIII. ſeine Hände auf

von Goldſtücken daraus zu ſeinen Füßen

(Die Zahl der Neujahrsbriefe) in
Berlin, die am 31. December und 1. Januar
beſtellt worden ſind, hat etwa 52, Millionen
betragen. 21 Millionen Sendungen waren
Stadtbriefe.

(Unfälle und Verbrechen.) Ein Eiſen
bahnunglück wird aus Poſen berichtet: Von
dem Sonntag Nachmittag dort eingetroffenen
Stettiner Perſonenzug erlitt ein Perſonenwagen
dritter Klaſſe einen Radreifen- und Achſenbruch.
Dieſer Wagen, ſowie ein Perſonenwagen vierter
Klaſſe entgleiſten, wurden auf einen Rangierzug

geworfen und zertrümmert. Ein Paſſagier blieb
todt, 17 wurden verletzt. Durch Schnee-

wehen wurden in verſchiedenen Theilen des
Deutſchen Reiches recht erhebliche Zugverſpätungen

veranlaßt. Einzelne Linien waren geſperrt.
große Bergwerksunglück im

Dreifaltigkeitsſchacht bei Poln. Oſtrau wird aus
Wien noch telegraphiert: Die Zahl der Todten
beträgt 67. Der Schacht gehört zu den beſt-
ventilirten und iſt electriſch beleuchtet. Die ans
Tageslicht gebrachten Leichen wurden auf Stroh
gebettet und bieten einen ſchrecklichen Anblick dar.
Die Meiſten ſind ſtark verbrannt, Vielen wurden
die Gliedmaßen weggeriſſen. Die Verunglückten
ſind meiſt Familienväter. 30 Bergleute hätten
ſich retten können, ſchlugen aber in der Ver

I wirrung einen entgegengeſetzten Weg ein, kamen
tiefer in das Bergwerk und erſtickten. Jn

Bayreuth iſt ein Seitenbau des dortigen könig
lichen Schloſſes, welcher das Konſiſtorium
und das Auditoriat enthielt, abgebrannt.
Viele Acten ſind vernichtet. Das Schloß
ſelbſt war ſehr gefährdet. Das Brechen
des Donaueiſes in der Nähe von
Peſt veranlaßte das Gerücht, zahlreiche auf
dem Eiſe befindliche Menſchen ſeien in die Fluthen
geſtürzt und ertrunken. Es herrſchte deshalb
eine große Aufregung in der ungariſchen Haupt
ſtadt bis fich ſchüeßlich die Wahrheit ergab 18
Menſchen waren allerdings ins Waſſer gefallen,

wurden aber von herbeieilenden Schiffern ſämmtlich

gerettet. Helgoland, 6. Januar. Heute Nach-
mittag ſtrandete auf den Seehundsklippen der

oner „Anna Margaretha“ aus Papen-
burg, Käpitän Oltmanns, mit Holz von Memel
unterwegs.

An Bord des italieniſchen Widderſchiffes
„Venuſia“ erfolgte durch Bruch eines Hilfsrohres

Die Mannſchaft iſt gelandet.

am Dampfkeſſel ein t Dampf
und ſiedendem Waſſer. in Matroſe iſt
todt, ſieben ſind ſchwer verwundet. Bei der
franzöſiſchen Station St. Romain ſtießen zwei
Güterzüge zuſammen, wodurch 16 Wagen
zertrümmert wurden. Zahlreiches Vieh wurde
getödtet. Der Weichenſteller, welcher den Unfall
verſchuldete, hat ſich das Leben genommen.
Auf dem Bahnhofe in Poſen ſtieß ein Per
ſonenzug mit einem Güterzug ſo heftig zu
ſammen, daß zwei Wagen zertrümmert wurden.
Ein Paſſagier blieb ſofort todt, 17 Perſonen
erlitten ſchwerere und leichtere Verletzungen.
Durchgebrannt iſt aus Frankfurt a. M. der
Banquier Robert Koox. Man beziffert die Paſ
ſiven auf 300000 Mark.

(Ein verſchwundener Ssoldat.) Jn
Potsdam iſt der Gefreite Johannes Enke der
erſten Compagnie des 2. ſächſiſchen Grenadier-
regimentes Nr. 101, kommandiert zum Lehr
Jnfanteriebataillon, ſpurlos verſchwunden. Er
hatte ſich am 31. December Vormittags, be-
kleidet mit Mantel, Seitengewehr und Mütze,
aus der Kaſerne entfernt und iſt ſeitdem nicht
mehr geſehen. Eine Belohnung von 100 Mark
wird dem zugeſichert, welcher über den Ver
ſchwundenen ſichere Auskunft giebt.

(Heinrich Schliemann.) Zur Characte-
riſtik Schliemann's wird von einem nahen Freunde
desſelben noch geſchrieben: Was den Verkehr mit
dem Forſcher zu einem ganz beſonders anregen-
den und belehrenden machte, war die liebens-
würdige Weiſe, mit welcher er von dem Felde
ſeiner fabelhaften Erfolge ſprach. Er wich nicht
ſcheu zur Seite, wie ſo viele Berühmtheiten,
denen es zuwider ſcheint, von dem Gegenſtande
ihrer Tagesmühen zu reden; die echte wahre
Liebe zu ſeiner Sache löſte ihm vielmehr die
Zunge und mit Begeiſterung erzählte er dann
wohl ſtundenlang. Sein überaus wohlwollender
Sinn mochte auch dazu beitragen man hatte die
Empfindung, daß er ſeinem Zuhörer, ſeinem Gaſte
eine Freude bereiten wollte; nie kam dabei ſeine
große Beſcheidenheit zu kurz, und wo es irgend
anging, hob er mit Nachdruck die Verdienſte
ſeiner Mitarbeiter hervor. Gern betonte er auch,
daß bei ſeinen Ausgrabungsverſuchen nie ſeine
Gattin fehlen durfte; ſonſt gelinge ihm nichts.
Dieſe bewundernswerthe Frau hat denn auch die
ganze lange Zeit der unſäglichſten Strapazen
während der Aufdeckung Troja's mitgetragen.
Selten hat der Schöpfer ein ſolches Ebenmaß
von Geiſt und Schönheit über eine Frau aus-
gegoſſen, wie bei Schliemanns Gattin, einer ge
borenen Griechin von bedeutender, vielſeitigſter
Bildung. Zu Hauſe wollte Schliemann durch
Alles an die alte griechiſche Heldenzeit erinnert
ſein. Es genügten ihm hierbei nicht die vorzüg-
lichen bildlichen Darſtellungen und Jnſchriften
an allen Wänden ſeines Palaſtes, die prächtigen
Moſaiken der Fußböden, Bilder aus dem alten

Hellas darſtellend. Auch die Lebenden ſollten
dazu beitragen. Daher nannte er ſeinen Sohn
Agamemnon, ſeine Tochter Andromache; der
Diener hieß Pelops, und als Frau Schliemann
eines Tages eine Köchin engagiren wollte,
verſicherte ſie ſich der zweifelloſen Zuſtimmung
ihres Mannes, indem ſie der neuen
Dienerin Namen Circe beilegte. Mit rührender
Anhänglichkeit ſprach Schliemann von ſeiner Hei-
math und mit Stolz von ſeinem armſeligen
Beginnen. Jn ſeinem Arbeitszimmer hing ein
Brief aus dem Jahre 1841, in welchem ihm 60
Thaler, ſage ſechzig Thaler per Jahr für eine
Kommigsſtelle offeriert wurden „bei Antwort in
drei Tagen, da ſonſt ein anderer Diener ange
nommen würde.“ Daneben hingen Dankes-
ſchreiben von Kaiſer Wilhelm I. und Kronprinz
Friedrich Wilhelm. Die Dankbarkeit ſei nicht
als die letzte ſeiner Tugenden erwähnt wer ihm
im Leben einen Dienſt erwieſen und zu welcher
Epoche es war, konnte gewiß ſein, nie von ihm
vergeſſen zu werden. Auch in ſeiner Lebens-
weiſe dokumentierte ſich Schliemann's immenſe
Energie. So ſtand er zur Sommerszeit um 4,
im Winter um 5 Uhr auf und ritt täglich zu
Pferde von Athen nach Phaleron, wo er dann
jahraus, jahrein ein Seebad nahm. Dieſe zu
weit gehende Abhärtung hat indeſſen ſeine Ge
ſundheit geſchwächt und iſt eine der Urſachen des
plötzlichen Todes. Schliemann's Kinder aus
erſter Ehe, die in Petersburg leben, der Juſtiz-
beamte Gregor Schliemann und ſeine Schweſter
Nadaſcha, wollen einen Erbſchaftsproceß gegen
die zweite Frau ihres Vaters und deren Kinder
anſtrengen. Schliemann hinterläßt angeblich ſein
Grundeigenthum in Paris ſeinen zwei Kindern
erſter Ehe. Sein geſammtes unbewegliches und
bewegliches Vermögen in Athen einſchließlich ſeiner
Bibliothek, fällt ſeiner Frau und ſeinen Kindern
zweiter Ehe zu. Seine Sammlung von in
Hiſſarlik aufgefundenen Alterthümern hat er dem
Muſeum für Völkerkunde in Berlin vermacht.
Seiner erſten, von ihm geſchiedenen Frau, zahl
reichen Verwandten und den Wohlthätigkeits
anſtalten Athen's fallen Legate zu.

(Ein großartiges Bild von der
Lebensmittel-Zufuhr) für Berlin bietet
jetzt ein Beſuch der Centralmarkthalle. Hirſche
bis zur Größe eines Pferdes und Rehe zählen
dort nach Hunderten, mächtige Wildſchweine nach
Dutzenden. Haſen und Gänſe ſind ſchier un
zählbar. Ebenſo großartig ſind die Fiſchzufuhren.
Große ruſſiſche Eiskarpfen, die zum erſten Male
eingeführt ſind, zählen nach Tauſenden.

(Während das Fahrrad ſich bei einem
längeren Verſuch für den Briefträgerdienſt in

dem ebenen Königreich der Niederlande und ander
wärts nicht bewährt hat, vielleicht weil man da-
mit nicht umzugehen wußte, iſt daſſelbe jetzt bei
der Poſtverwaltung in Waſhington ganz allge-
mein eingeführt worden und wären die Brief-
träger verdrießlich, wenn ſie wieder darauf ver
zichten müßten.

Eine Brandpanik,) wie ſie in Berlin
nur ſelten ſich ereignet ſpielte ſich am Mittwoch
Nachmittag am Heinrichsplatz im Hauſe Oranien-
ſtraße 15 ab. Jm zweiten Stock des meiſt von
kleinen Leuten bewohnten Hauſes befindet ſich
das Comptoirzimmer des Parfümeriefabrikanten

der in der Reichenſpergerſtraße ſeine
ohnung hat. Kurz nachdem Herbſt am Mit

woch Mittag das meiſt verſchloſſene Comptoir
verlaſſen hatte, kam hier ein mächtiges Feuer
aus, welches bald das ganze Treppenhaus mit
dichtem Rauch erfüllt hatte. Thörichter Weiſe wur
den von Paſſanten, welche in das brennende Haus
eindrangen, die Thüren der Wohnungen aufge-
riſſen, in Folge deſſen etwa 30 Perſonen in die
Gefahr der Betäubung geriethen. 7 Perſonen,
eine Frau Herbſt mit fünf Kindern, und eine
Frau Krauſe retteten ſich aus ihren Wohnungen
im vierten Stock auf das Dach des Nachbar
hauſes, fünf Perſonen ſtürzten ſich in das von
der Feuerwehr ausgebreitete Sprungtuch, andere
wurden von der Feuerwehr aus den Fenſtern
herausgeholt. Verletzt wurde Niemand. Der
Brand blieb auf das Comptoir beſchränkt.

(Panik im Theater.) Jm Königlichen
Theater in Wiesbaden entſtand während der
Kindervorſtellung „Der kleine Däumling eine
Panik. Eine Ballettänzerin war einer Gas
flamme zu nahe gekommen, wodurch ihr Kleid
in Flammen gerieth. Die Unglückliche ſtürzte
ſich in ihrer Verzweiflung auf ihre Kolleginnen,
welche flohen. Ein Feuerwehrmann erſtickte
ſchließlich die Flammen durch Ueberwerfen
von Decken. Das Alles geſchah in der Pauſe
nach dem 4. Act bei herabgelaſſenem Vorhang.
Rauch und Funken drangen in den Zuſchauerraum;
es erſcholl der Ruf „Feuer“, worauf Alles unter
Schreien n Jammern ins Freie ſtrebte. Der
Ober- R ur Köchy, der inzwiſchen das ganze
Perſon auf der Bühne verſammelt hatte, hielt
eine Anſprache an das Publikum, worauf die
Vorſtellung bei faſt leerem Hauſe zu Ende ge
führt wurde. Die Ballettänzerin hat bedeutende
Brandwunden, namentlich auf dem Rücken, da
vongetragen.

(Die,„electriſche Verbrennung einer
Wurſt“) iſt nach der in Berlin erſcheinenden
„Electriz. Ztg.“ jüngſt dort vorgekommen. Die
Wurſt, eine Ausländerin, hatte trotz des Fleiſch
einfuhrverbots die deutſche Grenze überſchritten,
und war, eine unbegreifliche Unverfrorenheit in
dieſen kalten Tagen, bis nach Berlin vorgedrungen,
Sie iſt jetzt todt und darum wollen wir an-
nehmen, daß ſie nicht im vollen Bewußtſein ihrer
Schandtthat, ſondern aus bodenloſen Leichtſinn
ſo gehandelt hat. Alſo ſie kam nach Berlin
und dort fand ſie ihr Schickſal. Der Adreſſat
war, ſeine freien Mittagsſtunden dem feſtlichen
Empfange opfernd, auf das Steueramt geeilt,
wo die Eröffnung der Weihnachtskiſte unter
den üblichen Zeremonien ſtatt fand. Zunächſt
hatte er 14 Groſchen Steuer zu opfern,
und dann wurde ihm mitgetheilt, daß „die
Wurſt wegen qualificirten Bannbruchs zum
Tode verurtheilt und das Urtheil alsbald zu
vollſtrecken ſei.“ Das Armeſünderglöckchen begann
zu läuten und der Zug ſetzte ſich in Bewegung.
Voran ein Unterbeamter mit der heimtückiſchen
Wurſt, dann der glücklich- unglückliche Wurſtem-
pfänger, und zum Schluß ein zweiter Beamter
mit dem Protokoll. So ging es mit angemeſſenem
Ernſt durch die Straßen von Berlin und zu den
Berliner Electricitätswerken auf dem Schiffbauer-
damm. Vor den Dampffeſſeln machte man Halt.
Die Wurſt wurde noch einmal herumgezeigt, die
Feuerthür flog auf, die Wurſt hinein und die
gräßliche That war geſühnt, Mit angemeſſenem
Ernſt wurde das Protokoll ausgefertigt und unter
ſchrieben, und der Wurſtloſe ging mit hungrigem
Magen in ſein Geſchäft, denn die Mittagszeit
war vorüber.

(Das Kind mit den fünfunddreißig
Namen.) Jn den Vereinigten Staaten von
Nordamerika iſt es eine beliebte Sitte patriotiſcher
Väter, ihren Kindern außer den üblichen Tauf-
namen auch noch den Namen irgend einer be
kannten politiſchen Perſönlichkeit, für die ſie Be
wunderung und Sympathie hegen, beizulegen.
So mancher junge Yankee trägt auf dieſe Weiſe
neben ſeinem James oder Jack und ſeinem Fa
miliennamen auch noch den Namen eines Waſhing-
ton oder Garfield, ja auch MacKinley Säug-
linge ſollen bereits zu finden ſein. Ein ſpekula-
tiver Yankeepapa kam nun auf die Jdee, dieſe
Sitte praktiſch auszunützen, und ſein diesbezüg-
lich angeſtellter Verſuch gelang ihm auf die
glänzendſte Weiſe. Es war ihm ein Sohn ge-
voren und kurz darauf wandte er ſich brieflich
an fünfunddreißig der bekannteſten und reichſten
Mitglieder des Senates und des Repräſentanten
hauſes und trug ihnen die Bitte vor, zu geſtatten,
daß ſein neugeborener Sohn ihren Namen tragen
dürfe. Es würde dies eine nicht genug zu ſchätzende
Ehre für das Kind ſelbſt, ſondern auch für Vater
und Mutter und für die ganze Familie ſein.
Nur wenige Tage vergingen und die Antwort
ſchreiben auf die Bittgeſuche gingen ein: Alle
fünfunddreißig Herren gaben ihre Bewilligung
und zwar in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken;
außerdem aber ſanden ſie auch, um ſich für den hohen

Grad der Bewunderung, der aus der Bitte des
Vaters ſprach, erkenntlich zu zeigen, ihrem künf
tigen Namensvetter zahlreiche Taufgeſchenke. DerVicepräfident des Senates, Herr ibrten, ſtellte

ſich mit einem impoſanten ſilbernen Tafelaufſatz
ein, ein Anderer übermittelte eine werthvolle
Schmuckgarnitur, und die Uebrigen ſandten nichtſinnige, aber praktiſche Geſchent in Form von

Banknoten im Werthe von fünf bis hundert
Dollars. Mit liebenswürdigem Lächeln quittierteder Vater des ſo reich veſchentten Knaben den

Empfang der Sendungen, die ſo lebhaftes Zeug
niß für die menſchliche Eitelkeit ablegten, der ſich
auch die Geſetzgeber der nüchternen nordameri
kaniſchen Republik nicht entziehen können. Ob
er aber ſeinem Sohne wirklich die halbe Abge
ordnetenliſte an den Namen hängen wird, iſt
etwas Anderes.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Für das kaiſerliche Gouvernement in

Kamerun iſt der Vicefeldwebel der Landwehr und
Wirthſchaftsinſpector Paul Späthe engagiert worden, um
zunächſt die Funktion eines Materialienverwalters zu über
nehmen Als Polizeimeiſter in Kamerun iſt der Kunſigärtner
Hermann Voigt angeſtellt worden, nachdem der bisherige
Polizeimeiſter Maurer, der gleichzeitig als Amtsdiener und

fungierte, ſeine Entlaſſung erbeten und erhal
ten hat.

Mit der Herſtellung von Regierungs
bauten in Dar es Salaam in Oſtafrika iſt bereits
im November v. J. begonnen worden. Riſſe und An
ſchläge ſind für ein Gonvernementsgebäude, ſowie zu De
bäuden für Unterofficiere, Verwaltungsbeamte und Schreiber
angefertigt worden. Das Erdgeſchoß der Gebäude wird
aus Steinen und Kalk aufgemauert, während der erſte
Stock aus Holz und Eiſenträgern in Deutſchland konſtruirt
wird, um demnächſt an Ort und Stelle aufgeſtellt und mit
injwiſchen geſtampften Beton ausgefüllt zu werden.

Zur Sicherung derdeutſchenoſtafrikani
ſchen Provinz Uſambara vor den Einfällen der ränheri
ſchen Nomadenſtämme der Mafſai und Woleita iſt auf
Bitte des Häuptlings Simbodja in Maſinde eine Statien
unſerer Schutztruppe angelegt worden. Die Beſatzun
beſteht aus 1 Officier, 1 Deckofficier, 3 Unterofficieren un
50 Mann mit einem 6 Zentimetergeſchütz. Die von dem
deutſchen Kaiſer dem Häuptling Simbodjg zugedachten
Geſchenke find Letzterem feierlich übergeben.

m

Fahrplan vom I. Oetober 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.3.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,
5 U. 18 M.*, vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
G. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 42 M. (1.-4.
Kl), 8 U. 24 M. (Schnellz. 1.—3. Kl.), 10 u. 5 M.
(L.-4. Kl.) Vm., 12 U. 44 M. (L--4. A1.), 3 u.
57 M. (2.--4. Kl.), 4 U. 54 M. (I1.-4. 415), 5 U.
15 M. (Schnellz.) Nm., 8 U. 3 M. (1.-4. 8 u.
55 M. (Schnellz. I. -3. Kl), 10 U. 12 M. (2. u. 3.
nur Sonntags vom 1. Mai 1891 ab, 10 U. 51 M.
(I.--4. Kl. Abds., 11 U. 38 M. (Schnellzug U. —3. K1.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
Schnellz.), 7 U. 25 M, 8 U. 50 M. (Schnellz), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.,
Arie M. (Schnellz.), 9 U. 19 M. (Sqhnellz.), 12 ü.

Halle--Leipzig: 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. n8 U. v M o u 15 M. 1 u 40 v. 3
5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm., 5 U. 23 M., 7 U. 9 M.
9 U. 5 M., 10 U, 56 M. Abds.

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 MW., 9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M Schnellz.) Bom., 1 U.
26 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Rm., s U. 33
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 15 M. 6 U. 46 M., 9 u
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm, 1 U. 20 M., 2 u.
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M.
(Schnellz.) Abds. 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle--Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. VBm.1 U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 u. 52 M. Nm., 9 u. 26
M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U,
31 M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weifſzenfels: 1 U. 32 M. Nachts (1.-4. Kl.).
5 U. 54 W. (I. 4. Kl.), 6 U. 22 M. (Sqnllz. 1.--3.
Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3, Kl.), 7 U. 54 M. (Schull.
I. --3. Kl.), 10 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 46 W.
Vm. (Schnllz.), 1 U. 21 M. (2.-4. 1.), 2 U. 34 M.
(I.--4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnllz. I.--3. Kl.), 6 u.
51 M. (J.--4. Kl.), 10 U. Abds. (I.--4. &l.), 11 u.
39 M. Nachts (Cour.Zug).

uſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. 3 M. (Schnllz.), 4 U. 15

S

u

6 U. 30 M., 8 U. 18 M. (1.--3. Kl.) u. 9 Uhr 52 M.
Vm. (1.--4. Kl.), 12 U. 31 M., 4 U. 39 M., 5 U.
9 M. Nm. (Schnllz.), 7 U. 59 M. 8 U. 58 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.), 16 u. 41 M. Abds., 11 u. 21 M.
(Schullz. I. -—-3. Kl.).

Weißenfels Zeiz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M.
(Schnllz. L--3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 29 M.
Nm., 6 U. 39 c. (Schnllz. 1.--3. Ki.), 10 U. 45
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 7 U. 49 M., 9 U.
5 M., 12 U. 36 M. Vm., 3 U. 49 M. Nm, 9 U.
53 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 2 U. 53 M.
N. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10 U.
30 M. Abds.

7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Bm,,Gotha--Ohrdruf:
1 u. 5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 45 M. Nm., 9
15 M., 10 U. 30 M. Abds., nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Bm.,

2 U. 45 M. Nm., 6 U 55 M., 10 U, 26 M. Abde,
Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
24 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

S

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

3. Jauuar. Meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Schuee,
theils heiter, Froſt, windig-

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen mit

durchſchlagendem Erfolge bei

Crippe und Hustenepidemie g
allen Apotheken und Droguen à S6 Pfg. verabreicht.



Anzeigen.
Oberaltenßurg 27, (Jägerhof)
ſtehen von jetzt an wegen Aufgabe der Wirthſchaft

zum Verkauf:
ein vierzöller Wagen, ein 1 Spänner,
zwei 1 Spänner, ein Pflug, zwei Eggen
(eiſerne), eine Kutſche, eine Droſchke, ein

zweiräder Karren, eine Häckſelbank,
12 Bäume theils Nutzholz, theils Brennholz,
mehrere Leitern, Treppen c. c.

R. Leonhardt.
R Ein Verwalter Pmit guten Schul und Dienſtzeugniſſen ſucht ſo

fort Stellung auf einem Gute. Auf Wunſch
vorher perſönliche Vorſtellung. Gefl. Offerten an
die Expedition des „„Boten für den Weſtkreis“
in Kloſterlausnitz erbeten.

Markt
Leiprig,

8ERLIk, nABUR
gigste und prompto

elgnan d. velß

dKlettenwurzelHaaröl
von C. JVahn,

IHoflieferant und Friſeur in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 u. 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots Vachf.
dertroffenes Heilmittel gegen alle

S

o Arten Nervenleiden iſt allein das echte
Professor Dr. Lieher'“s

Nerven Kraft Elixär,
beſonders gegen 5chwächezuſtände erzklopfen,

Angſtgefühle, Beklemmung, 5schlafloſigkeit, nervöſeErregungen u. ſ. w. in Fl. zu 117, 3, 5 u. 9 A. Als ein
Vprobates Heilmittel können allen Magenkranken die echten
f. Jacobs Magentropfen empfohlen werden, à Flaſche zu

und 2 Ausführl. im Buche „„Krankentroſt““, gratis in
Leipzig Engel-Apotheke, Markt 12; Halle: Victoria

Apotheke, ſowie in den meiſten Apotheken.

Eine Parterre-Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtiges Zube
hör iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Logis-Vermieth ung
Lauchſtädter- und Bismarckſtr. Ecke 1. Etage

zu vermiethen event. ſofort oder 1. April zu be

ziehen. J. Artus.Für eine Dame iſt eine geräumige Stube mit
daranſtoßender Kammer und Küche gleich zu ver

miethen. Oberaltenburg 7.
Viehmädchen erhalten koſtenfrei ſofort

gute Stellen d. das Vermiethungs Jnſtitut,
Halle a/S,, gr. Klausſtraße 17, I.

Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum
15. Februar er., wenn möglich, ſchon früher ge
ſucht. Zu erft. Unteraltenburg 48, 2 Tr.

Lehrlings- Gesuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat

die Schneiderei gründlich zu erlernen, wird zu
Oſtern geſucht. Paul Mitzlaff,

Herrengarderobe-Geſchäft.

31 M EDAIIIEN

Verein 1858.
Hamburg, Deichſtraße 1.

Die Mitgliedskarten für 1891,
die Quittungen der Penſionskaſſe, ſowie
der Kranken und WVegräbnißkaſſe, e. H.,
liegen zu Einlöſung bereit.

er Eintritt in den Verein und ſeine Kaſſen
kann täglich erfolgen. Jn 1890 wurden

8003 Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen;
3455 Bewerber placiert.

834 Aufträge ſchweben Ende 1890.

A. Schreyer's Viergroßhandlung
Leipeig, Hospitalſtraße 25

empfiehlt

Hochteines Münchener Pürgerbräu
in Gebinden und in Flaſchen.

Flüssige Kohlensäure zu Fabrfkpreiſen.

h W Wz

Billigstes und gelesenstes Moden-, Handarbeiten- und Familienblatt,

Meinungsaustausch der Abonnentinnen ete. etc.

z

„„Mode und Haus
Practische Illustrierte Prauenzeitung,

(Iaut amtlicher Postreltungsliste in nahezu sämmtlichen Poststationen rerbreitet).

W Abonnementspreis nur Mk. vierteljährlich.

zWweimal monatlich erscheinend, epthält auf wenigstens 30 Seiten Text, mit circa
60 Künstlerischen Original-Illustrationen.

Mode-Novitäten für alle Gegenstände der Garderobe;
Handarbeiten -NVeuheiten, practisch verwerthbar;Handarbeits- Vorlagen in Naturgrösse; z
Schnittmusterbogen, zur Selbstanfertigung moderper Costüme;
Hausfrauenzeitung erschöptendsten, practischen Inhalts;
IIIustrierte Belletriästik, Beiträge erster Sebhrittsteller; actuelle IIlustrat.
IIiustrierte Kinderwelt, z. Unterhalt., Belehrung u. Erziehung der Kinder
Monogramm-Alphabet in Kreuzstich und Plattstich;

Abonnementspreis I MK. 25 Pf.
Für die kleine Mehr- Ausgabe von 25 Pf. vierteljährlieh bringt eine zweite Ausgabe

von „Mode und Haus neben Vorsteſendem des Weiteren
x Farbenprächtige Stahlstich-Hodebilder

a Bunte LIandarbeiten-Vorlagen; R
Er Schaustück-MHonogramm-Cravüren.

Postanstalten und Buchhandlungen,
Abonnements zum Vierteljahrpreise von 1 Mk., bezw. 1 Mk 25 Pf. bei allen

7 r rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
77 r l

e 4C 22 222 c Ar;,7 v 4 7r ren 4 e e C r e e r e Ca e W v e 7 9e r e r a 7 e rL v v
w Sr C rr r h r e Xr rr

7 W r 7e e W e P457 4 4 f tr v r L. 27 r v 2 ha

a 4 V 72 e c e a a e e ue e er

n e r S c a e2 cS r e 4 U 72 C e ve u 22
v

er r

Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiplattpulver, Dreiblatt-Extract, Süßholzpul ver,
Traganth, Benzoegummi und Chocolade.

Prikels und Preßkohlenſteine
von Grube Paul Luckenau

liefere ich in jedem Quantum prompt und billigſt.

Heinrich Schultze.
Jnvaliditäts- u. Alkersverſicherungs-

C Formulare
a) Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde,
b) Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers,
o) Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaſſen,

Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden
für Behörden und Private nach amtlicher Vorſchrift ſind zu haben in der

Buchdruckerei von A. Leicdhholckt,
Merseburg, Altenburger Schulplatz 5.

iſt wieder vorräthig in der
MIalcuuiateurr r ſpaftliches SWobnbaus n(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fortzuge

halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.
Kreisblatt Druckerei. Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

Für die Redaction verantwortlich Guſt, Leid holdt. Schnellpreſſendruck u, Verlag von F, Leidholdt.

Uhr ſtatt.

Donnerſtag früh

ine See
Reichskrone.

mm Donnerstag Abend man
Pökelknochen.

t Warum
ſind die echten

AnkerSteinbaukaſten
O ſo beliebt?Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen,

ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigunr und weil ſie folglich das auf
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor

lagen angenehme
bietet, und weil jeder Kaſt

ergänzt werden kann.
Dies iſt aber bei

keiner
der aufgetauchten

minderwertigen Nachahmungen
der Fall, vor deren Ankauf dringend

gewarnt werden muß. Wer nicht durch
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht 9
zurück. Jlluſtr. Preisliſte gratis.

p

ca

Rudolſtadt.

Wohnungen.ine Wohnung, beſteh. ing Stuben, Kammer

und Küche eine desgl. beſteh. aus 2 Stuben, 2
Kammern u. Küche zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen. E. Kunze, Louiſenſtr. 1.

100 Cwerden jedem Lungenleidenden, der naoh Gebraueh des weltbe-
rakmten Maltosenpräparates nicht sichero Halfe indet, zugesichert,

Husten, Hoeiserkeit, Asthma, Lungen- und Luftrödrenxatarrh,
Answurf ete. ete. hören sohon naohk einigen Tagen auf von Run-
derten mit Erfolg angewandt. Maltose ist Kein Geheimmittel, son-
dern wird dureh Einwirkung von Malz auf Mais Atteste
von den höcohsten Autoritäten zur Ansicht. Preis 3 mit
Kiete A. 4, 6 Flasehen M. 7, 12 Flasehen M. 13.--.

Albert Zenkner,
Rrader der Maltosenpräparate, Berlin (29).

e B.Freitag, den 9. Januar 1891,
Abends s Uhr

3. Abonnements- Concert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung des

Stabstrompeters W. Stutzer.
Bill ets im Vorverkauf find zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß-
markt; Schultze, kl. Ritterſtraße.

Sterbe- und Ankerſtützungskaſſe

zur Hintracht.
Sonntag, den 11. d. Mts., Nachmittags 3

Uhr General- Verſammlung im
Saale des „Schützenhauſes“.

m Tages-Ordnung. m
1) Rechenſchaftsbericht.
2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

Pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Das Directorium.
Preie turnerische Vereinigung.

Nächſte Turnſtunde Donnerſtag, den 8. Jannar
1891. Zahlreiche Betheiligung ſehr erwünſcht.

Der Vorstand.
Gaben für den Gotteskaſten der

Kirche St. Viti- Altenburg pro 4. Quart.
ſind eingegangen

1) Für verſchämte Arne 10 Mk. Pfzg.,
2) Für eine arme Wittwe 35 Ohne Beſtimmung S 14

„Summa 16 Vſt. 14 Pfg.
Indem den edlen Hebern der beſte Dank hiermit

re wird, wird gleichfalls mitgetheilt, daß
ad 1 und 2 ihrer Beſtimmung genügt worden iſt.

Stadttheater Halle.
Donnerſtag, 8. Januar. Don Ceſar.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 8. Januar. An

fang 7 Uhr. Jn eiſerner Zeit. Altes
Theater. Donnerſtag, 8. Januar. Die Verlob
ung bei der Laterne. Hierauf: Sie weint. Zum
Schluß Die ſchöne Galathea. (Anfang 7 Uhr.)

Todes Anzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft und ruhig unſere

liebe gute Mutter, Frav
Alwine Mitzschke geb. Schumann

im 65. Lebensjahre.
Merſeburg, den 6. Januar 1891.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Vormittags 9

u

h
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